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Karlsruher Zeitung .

Sonntag , SR . Oktober .
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Telegrarsme

^ Brrlin , 29 . Okt. Der Reichstag wählte aus An - >
trag Denzin 's die voegejchlagenen Schriftführer durch Akkla- !
Mtivn, nahm den Bericht Miquel 's über die Thätigkeit der ^
zieichs-Justizkommifsionentgegen und verlängerte deren Man - >
pat auf Antrag des Deputaten Grafen Brthusy -Huc ein - !
stimmig bis zur Beendigung der Session . Der Gesetzentwurf !
für Elfaß-Lothringen betreffend die Ersetzung und refp. Un - !
oiltigkritserklärung öffentlicher , auf den Inhaber lautender f
Schuldverschreibungen wurde an eine Kommissionvon 7 Mit - >
gliedern verwiesen und endlich die erste und zweite Lesung >
des Gesetzentwurfs betr. die Gebühren der elfaß lothringischen ^
Advokaten und Anwälte erledigt . ^

-f Berlin , 29 . Okt . Bei Schluß der Börse verlautete, daß !
heute Mittag auch bei dem hiesigen Stadtgerichte die Eröff- !
oung des Konkurses über das Vermögen Strousberg ' s !
beantragt sei. !

-f Leipzig , 29 . Okt . Das Bankhaus Heinrich Küst - ^ner tl. Co . Hierselbst , das bereits 213 Jahre besteht, hat
dir Zahlungen eingestellt . Es handelt sich indessen wahr- j
jcheinlich nur um eine vorübergehende Zahlungsstockung, da !
gutem Vernehmen nach die Aktiva mit 2 -/i Millionen Mark !
die Passiva übersteigen . ^

f- Kaiserslautern , 29 . Okt . Der frühere bayrische Land « !
lags -Abgeordnete Appellationsgcrichts- Rath Din gl er aus !
Zweidrücken ist heute gestorben. f-f Wien , 29 . Okt. Abgeordnetenhaus . Der Han¬
delsminister legt einen Gesetzentwurf über den Bau neuer
Eisenbahnen auf Staatskosten und betreffs Gewährung von
Spezialkrediten für das Jahr 1876 zu Bahnbauzwcckcn vor.Der Minister kennzeichnet hiebei die allgemeinen Normen !
bei Reform des Eisenbahn -Wesens. Dieselben sollen darauf
abzielen, daß Gründungen von Eisenbahn-Unternehmungen,wie solche zu Spekulationsjwecken vor einigen Jahren ge¬
schahen, nicht mehr Vorkommen können ; daß solchen vielmehr
stets eine gründliche Einsichtnahme in die Mittel der grün¬dest« Gesellschaft vorauSgehen und auch die Aufsicht des
Staates Aber den Betrieb der Bahnen wirksamer geregeltwetteir soll. Der Minister spricht sich für die Fusiönirungkleinerer Bahnen aus , um eine rati»nell« e Gruppirung der

Bahnen herbeizuführen , Ersparungen in der Administration
zu ermöglichen und den Eiscnbahn-Markt von so vielen kran- fkm Papieren zu befreien. Dabei sei es nicht wünschen «- !
werth, daß sämmtliche österreichische Bahnen in die Händeeiniger weniger Gesellschaften gelangen. Der Minister hofft,diesbezügliche Vorlagen kürzesteus einbringen zu können , bei
welcher Gelegenheit er ein detaillirtes Programm geben werde .Die Vorlage über Fusiönirung der österreichischen Nordwest-Bahn ziehe der Minister zurück, um dieselbe in veränderter
Form wieder einzubringen. Lokalbahnen sollen angelegt wer¬
den, wenn der Bau billigst bewerkstelligt werden kann . Die !
verlangtenSpezialkreditefür 1876 im Betrage von 23,692,572 ^Gulden betreffen zunächst folgende Bahnbauten : Donau - !
Uferbahn , Arlberg-Bahn , Predil -Bahn , die Linien Botzen- !Meran, Kriegsdorf- Römerstadt , Ezernowitz-Novoselice, ferner ,mehrere schmalspurige Dahnen. Den Bau der Pontcba - Bahnwerde er beantragen , wen« derselbe von Seite Italiens sicher-gestellt sei . Die Erklärungendes Ministers werden mit Bei¬fall ausgenommen .

Kaspar Käufer und der Streit um seine badische
Abstammung .

Von O . Mittelstadt .
( Schluß .)

Auf die Frage : wer Kaspar Hauser in Wirklichkeit gewesen , gibt eii>r Zeit nur «ine Antwort , welche der Wahrheit entspricht , und ichbezweifle, ab «r je eine bessere geben wird : „ Niemand weiß er , undNiemand hat eS je erfahren . " Nach menschlicher Voraussicht müsse »es« Diejenigen , die ihm das Leben gegeben , und die ihn eingcführtd«den in da- qualvolle Dasein seiner Nürnberger Berühmtheit , da-
Aeheimniß längst mit sich in 'S Grab genommen haben . Die Phantasied« nach wie var freiesten Spielraum , die räthselhaftc Figur willkürlichvnzureihen in die Geschlechter vergangener Menschen . Vielleicht war
^ der Sohn eines Kaisers oder Papstes , eines weltlichen oder geift-

Fürsten , eines Domherrn »der Mönchs , vielleicht ein Bettler -
^ Vagabundenkiud von der Heerstraße. Ob sein Vater in Herme -vder in Lumpen auf der Erde gewaudelt , dieses Räthsel nach Wahr -
^ Ntlichkeitsschlüssen zu ergründen , hat im Ganzen heutzutage genau°

Interesse , Nutzen und Ersprießlichkeit als etwa die Ergrün -
^ der andern : ob der selige Mann der Amme von Shakespeare '-wohl als ein lustiger oder als ein ernsthafter Mann diese- oder
^ Standes zu denken ist. ES gibt Aenßerungen der Amme , welche"ne Annahme nahe legen , andere Ammengeschichren sprechen für*bezentheil. Gott sei Dank , die heutige Welt hat andere Dinge zu
^

> Größerer zu durchleben , Wichtigeres zu durchforschen , als daß
^ Keren Spielereien nichtigen RäthselwitzeS Zeit und Lust

^
- Sie verliert schlechterdings nichts daran , wenn sie sich beschei-die Herkunft einer Nürnberger Findlings vom Jahr 1828

ausklären zu können.
'

Der heutige Kriminalist mag gele -„ WM die Lage kommen , irgend eine austauchende Absurdität will »" Verbrecher-Erfindung als zur Lösung der Frage untauglicher

-s Wien , 29 . Okc. Die „
'Neue Freie Presse" erfährt durch >

ihren Dukarester Korrespondenten , daß die Differenzen zwi¬
schen dem rumänischen Ministerium und den Konzessionärender rumänischen Bahnen zü einem gütlichen Ausgleiche
gediehen sind .

P Belgrad , 29 . Okt . Ein Dekret des Fürsten Milan
vertagt die Skuptschina auf eigenes Verlangen der Ab¬
geordneten auf 4 Wochen .

Deutschla »-
A Berlin , 28 . Okt . Der Kaiser empfing gestern Nach¬mittag das Staatsministerium . , Heute Mittag nahm Höchst-

dersclbe die Borträge der Hofmarschälle entgegen und arbei¬
tete dann einige Zeit mit dem Chef des Militärkabinets Ge¬
neralmajor v. Albedyll. Die Nachrichten über das Befin¬den Sr . Majestät lauten auch heute günstig . Mehrseitigen
Versicherungen nach nehmen die katarrhalischen Affektionen ,zu denen das anfängliche Unwohlsein des Kaisers sich ent¬wickelt hat, einen durchaus regelmäßigen Verlauf Bei den¬
selben treten auch keine Fiebererscheinnngen mehr hervor . Auf
ärztlichen Rath wird aber Se . Majestät noch mehrere Tage
sorgsam das Zimmer hüten , um alle nachtheiligen Einwir¬
kungen des rauhen Wetters auf den Fortschritt der Gene¬
sung möglichst zu vermeiden . — Mittheilungen aus Koblenzzufolge ist die Kaiserin am 26 . d . M . Abends wohlbe¬halten aus Baden - Baden dort eingetrvffcn . — Der PrinzWilhelm von Baden ist heute früh aus Karlsruhe hierangekommen , um an den Verhandlungen des DeutschenReichstages Theil zu nchmen . Heute Nachmittag wurde
Höchstderselbe von dem Kaiser empfangen .

* Berlin , 28 . Okt. Die Reichstags - Arbeiten sollenso eingetheilt werden , daß womöglich der Schluß der Sessionvor Weihnachten oder doch gleich nach Neujahr erfolgen undim April eine kurze Session lediglich für die Justizgesetzesich anschließen kann. Im Bundesrath steht abermals eine
Plenarsitzung unmittelbar bevor. In derselben dürfte die
Vorlage der drei Gesetze über das Urheberrecht an Werkmder bildenden Künste , über das Urheberrecht an Musternund Modellen sowie über Schutz der Photographien festge-
stellt werden . Der ursprüngliche Entwurf der drei GesetzeHai fast gar keine Aenderung erfahren , nur sind alle Ent -'
würfe mit Motiven versehen , welche theils die Bcdürfniß-
frage begründen , theils sich auf die verwandtenGesetzgebungs¬motive beziehen . — Nachträglich erfährt man, daß der Bun¬
desrath am 21 . d . M . seinen Beschluß über den Gesetzent¬wurf wegen der Stempelabgaben von Börsengeschäften und
Werthpapieren mit allen Stimmen gegen die Stimme Ham -
burgs gefaßt hat . — Finanzminister Camphausen hat am26 . d. M . den sechsten Jahrestag seiner Berufung in das
Ministerium im Kreise seiner Kollegen festlich begangen.

l) Berlin , 29 . Okt. Dem Vernehmen nach soll die dies¬
jährige Hubertus - Jagd in Grunewald schon am 2 . No¬vember stattfinden . Wahrscheinlich wird der Kaiser an der¬
selben nicht Theil nehmen . Dagegen ist es die Absicht Sr .Majestät, in Begleitung der Königl. Prinzen am Mittwochden 3 . Novbr. Nachmittags 2 Uhr von hier mittelst Extra¬zugs der niedrrschlestsch-märkischen Eisenbahn die bei der An¬
kunft aus Italien wegen Unwohlseins um acht Tage ver¬
schobene Reise nach Sagan anzutreten . Bon dort begeben

> sich die hohen Herrschaften am 4 . k. Mts . . nach Ohlau , woan den beiden nächsten Tagen im Fürstenwaldc Jagden ab¬gehalten werden sollen . Die Rückkunft nach Berlin ist aufSamstag den 6 . Novbr. Abends 10 Uhr angesetzt.
; Straßburg , 29 . Okt . Die hiesige Theaterange¬legenheit ist insofcrve in ein neues Stadium getreten , alsnach den MMxftungen öffentlicher Blätter vom nächstenHerbste an das Theaterinstitut in die Hände der Stadt ,! bez . der provisorischen Stadtverwaltung zurückgelangen wird.Die näheren finanziellen und technischen Einzelheiten dieserUmwandlung sind zur Zeit noch Gegenstand der Berathung ,obschon man, wenn der Fortbestand des wichtigen Institutesüberhaupt möglich sein soll , mit Recht annehmen wird , daßein Aufhören oder eine Verringerung der bisher gewährtenf Staatssubvention nicht im Plane liegt. Was den techni¬schen Theil der Aufgabe anbetrifft , so darf man gewißhoffen, daß von den ventilirten Projekten , das Theater durcheine Art Ausschuß oder dergl . verwalten zu lassen , Abstandgenommen werden wird. Der abschreckenden Beispiele in dieserRichtung liegen wahrlich genug vor , und bei keinerArt Kunst¬institut dürfte wohl eine möglichst selbständige , einheitlicheLeitung mehr angczeigt sein , als eben bei Bühnmunter -nehmungen. — In dem unlängst erwähnten Meinungsaus¬tausch zwischen den beiden angesehensten einheimischen Blättern

„ Elf . Journ . " und „Industrie Alsacien " über die vielbe¬rufene „ Autonomie " scheint das elftere Blatt jetzt ausseinen letzten Vcrschanzungen geschlagen zu sein, da der „In¬dustrie " , nicht ohne Humor , enthüllt , wie das Ideal jenerAutonomieverfechter im Grunde beschaffen war. Demzufolgedachten die Autonomisten an nichts Geringeres, als diemunizipalen Traditionen der reichsstädtischen Zeit auf ganzElsaß -Lothringen auszudehnen, und im deutschen Reichstagedes 19 . Jahrhunderts etwa diejenige Stelle zu erringen,welche die Reichsstädte damals einnahmen , als es ihnen galt ,das Haus Habsburg zu verhindern , einen großen und mäch¬tigen deutschen Staat zu schaffen. Es handelte sich alsonur um archäologische Reminiszenzen und Illusionen , welcheunter den Hohenzellcrn ohnehin nie Gestalt gewinne«könnten , meint der „Jndustriel " , womit hoffentlich für eineZeit lang der, nach dem hiesigen Volkswitze , in Automanieausgeartete Autonomiestreit zu Ende sein wird .
— mp. Aus dem Oberrlsaß, 29 . Okt. Die seit 1873 ein-geführtc Wein st euer gibt noch immer Anlaß zu ausführ¬lichen Erörterungen in der Presse wie im Publikum . Umgerecht zu sein , muß man bekennen, daß auf Seite der Geg¬ner der neuen Steuerfvrm sehr häufig mit Windmühlen ge¬kämpft und ein unglaublicher Dilettantismus in national¬ökonomischen Grundfragen , vbschon sehr wortreich , zu Tagegefördert wird. Im Mülhauser „ Jndustriel" , der mit ach -tenswerther Unparteilichkeit den Stimmen auf beiven SeitenGehör schafft , wurde solche Oberflächlichkeit des Urtheilseinem der lautesten Angreifer der Steuerreform letzter Tagedeutlich nachgewiescn .

München, 29 . Okt . (Allg. Ztg .) Die Mitteilung ausMünchen in der „ Polit . Korr. " , daß , wie man höre , nachWiedereinberufung des Landtags „ das Ministerium einenmaäll' vivünäl mit der klerikal - patriotischen Mehrheit nichtunversucht lassen werde"
, ist, wie wir hören, eine völlig un-

begründete ; dagegen hält man cs nicht für unwahrscheinlich .
BeweiSmatcrial abzufertigen . Sonst kann Kaspar Hauser auch für ihnkaum noch ein besonderes Interesse darbielcn. Nur für den Kultur¬
historiker wird Kaspar Hauser seine Bedeutung behalten . Wie es mög¬lich gewesen ist, daß ein hergelaufener Bursche , auSgestattet mit einigen
körperlichen , einigen geistigen Abnormitäten und einem unbekannten ,
unerforschten Vorleben , dar ganze gebildete Deutschland Jahre lang in
Bewegung und in Athem erhalten , wie diese! unselige Geschöpf der
vorherrschende Gegenstand empfindsamster Theilnahme , verzehrendster
Neugierde , scharfsinnigsten Grübelns für eine große Zahl gescheidterund geistvoller Männer , der Mittelpunkt einer Art von SultuS u» d
entsprechender Mythenbildung für die halbe gebildete Welt werden konnte— die- zu erklären ist allein noch der Muhe werth. Und die Erklä¬
rung kann nur gesucht werden in den Krankheiten und Schwächen , der
Verkümmerung und Verzerrung , dem Wunderglauben und Hang zum
Unbegreiflichen , kurz , in der engen , dumpfen Stubenlnst , in die der
deutsche Geist jenes Zeitalters von dem AuSgange der Befreiungskriegebis in das fünfte Jahrzehnt befangen und eingesperrt war . Nur ineiner solchen Periode der Erschlaffung und einer durch romantische
Phantastereien überwucherten Thatenlosigkeit könnte ein Kaspar Hauserauftreten und zum Helden werden . Als ein Räthsel , das sich die Zeitselbst aufgegeben » nd an dem sie ihr krankes Gemüth abgeqnält hatwird Gestalt nnd Name der Nachwelt überliefert werden . In diesem !aber nur in diesem Sinne « ag Kaspar Hauser bleiben , war er ge-
wesen ist und waS sein Grabstein besagt : »Aeaignia sui tewxoris . »

Hamburg im Juli 1875 .

Hroßh. Kostheater.
>. KarlSruhe , 30 . Okt. Die nach längerer Pause za Ende

voriger Woche erfolgte Wiederholung des Schaufert '
schen Lustspiels

„ Schach dem König " war irisch und lebendig durchgeführt und
fand lebhaften Anklang beim Publikum . Insbesondere war der tabak¬

feindliche König Jakob I . von Hrn . Höcker überaus wirksam heraus¬gearbeitet , ein wahres Kabinettstück gediegener Charakterkomik. Dieschmerzliche Bestürzung und sittliche Entrüstung de« königlichen San -
dcrlings bei der Wahrnehmung , daß sein neugewonnener Liebling , dieals junger Cavalier verkleidete Harriet , selbst dem Laster der Tabak -
rauchenS ergeben sei, ließe sich kaum naturwahrer und drastisch. komi.scher »arstellen . Eine sehr gelungene Leistung derb humoristischenGenres war ferner die »et Hrn . Lange als Lord Hay. Harrietwurde von Frau Grösser recht artig , mit vieler Frische und er -
götzlicher Keckheit gespielt . Die vornehmen Sünder gegen das köuig -
liche Rauchverbot , sowie ihre dem neuerfundenen Laster abholdenbesseren Hälften waren mit entsprechendem Humor dargestellt. Dervon Frl . Hahn gespielten jungen Hofdame Isabelle Lope war etwas
bestimmteres Charaktergepräge und bessere Haltung zu wünschen.Als Exiravorstellung zu halben Preisen wurde LessmgS EmiliaG 'alotti zwar nicht, wie kurz zuvor der „ SommernachtStraum " beinahezu ausverkauftem , doch immerhin bei gut besetztem Hause und mitbedeutendem Erfolg ausgesührt . Die hervorragendsten Leistungen warenjene des Herrn und der Frau Lange als Marinelli undOrsina . Herr Lange bot in der Darstellung des Herz, und ge-
wiffenlosen Jntriguanten ein künstlerisch vollendetes Charakterbildvon schärfster Zeichnung , ansgestattet mit anscheinend kleinen , oberwohl ausgedachten , sehr wirksamen Nuancen , wie z. B . jenem un -scheinbaren und doch so vielsagenden Wink an « attista, wodurch dem-selben die Ungiftigkeit der eben zur augenblicklichen Beruhigung derFrau Claudia ihm ertheilten ScheinbefchlS bedeutet wird. Auf gleicherkünstlerischer Höhe stand FrauLangc 's mächtig ergreifendes Spielin der Rolle der leidenschaftglühenden , in ihrer Liebe und ihrem Stolzetödilich beleidigten Favorite . Ihre Szenen mit Marinelli und OdvardoGalotti waren leuchtende Glanzstellcn der Vorstellung . — Sehr Uner -kennenSwerthes leistete auch Hr . Urban in der Rolle des Prinzendie er mit der entsprechenden leidenschaftlichen Wärme spielte. Verfehlt



daß wenigstens einzelne Mitglieder der genannten Mehrheit ,
einen derartigen Versuch zu machen die Absicht haben . !
Die „Kölner Dolkszeitung" läßt sich aus München
schreiben, daß am Abend des 21 . d. — dem Tag , an
welchem die Vertagung des Landtags erfolgte und die
königl . Entschließung an das Gesammtministerium bekannt
wurde — im Klub der ultramontanen Kammerfraktion die
Frage der Mandatsniederlegung mssse erörtert worden
sei, und dann die Abgeordneten auf Ehrenwort sich zum Fest¬
halten verpflichtet hättm ; es erklärt aber heute der „ Volks¬
freund " : daß beide Nachrichten aller Begründung entbehren.
Welches von den beiden klerikalen Blättern die Wahrheit
sagt, bleibt dahingestellt . Wenn das Münchener Blatt Recht
hat, so würden sich sonach die Abgeordneten zum Festhalten
nicht verpflichtet haben.

O « u, Thüringen , 28 . Okt. Gerüchtweise verlautet,
daß die Königin von England im nächsten Frühjahr
mehreren verwandten Höfen , so dem Koburger und Darm¬
städter, aber auch dem Berliner Hof , wo sie seit 18 Jahren
nicht war , einen Besuch abstatten werde. — Das Regie¬
rungsblatt von Meiningen veröffentlicht heute — zuerst von
allen thüringischen Staaten — einige Bestimmungen der
Ausführungsverordnung zu dem Reichsgesetz über Beur¬
kundung des Personenstandes und der Eheschließung ,
noch weitere in Aussicht stellend . Wir heben daraus fol¬
gende hervor : Standesbeamter für den Herzog und die Her¬
zog! . Familie ist der Vorstand des Staatsministeriums . Zur
Kompetenz des Justizministeriums gehört die Oberaufsicht
und Leitung der Ausführung des Reichs-Civilehe- Gefetzes ;
dasselbe Ministerium hat auch die Bildung der Standes-
Amtsbezirke, die Bestellung der Standesbeamten , die Bestä¬
tigung der durch die Gemeindebehörden Gewählten und über¬
haupt Alles zu verfügen , was im Reichsgesetz der „höheren
Verwaltungsbehörde" überwiesen ist . Als „Gemeindevorstand "
sind Magistrat , Bürgermeister und Schultheiß zu betrachten,
als „ Gemeindebehörde " gelten Gemeindevorstand und Ge-
meinderath oder Gemeindeausschuß . Die Verordnung tritt
mit dem 1 . Januar k. I . ins Leben.

Oesterreichische Monarchie.
— Ueber den Stand der Zollverhandlungen in

Wien bringt die „ Neue Freie Presse " folgende Mitthei¬
lungen , die namentlich auch wegen des Verhältnisses zu
Deutschland von Interesse sind . Das Blatt schreibt:

Während der WeihnachtS-Ferien der beiden Parlamente soll in Wien

eine Konferenz des österreichischen und de- ungarischen Ministeriums
über die Revision des Zoll - und HandelSbündnisses stattstnden. Bei

dieser Gelegenheit wird die Frage der Verzehrungssteuer zur Erörte -

rung gelangen ; gleichzeitig soll die Einigung über die vier uoch schwe-

benden Posten des allgemeinen Zolltarifs Perfekt gemacht werden. Im

Ministerium des Aeußern wird fast jeden Tag eine mehrstündige Kon-

serenz mit dem italienischen Unterhändler Luzatti abgehalten. Die

Gegenstände dieser Berathungen sind zumeist jene Vorfragen , welche

gewöhnlich den textuellen Theil der Handelsverträge bilden . Auf die

Verständigung über den Zolltarif selbst wurde nicht eingegangen. Es wird

dies die Aufgabe der definitiven Konferenzen über den Handelsvertrag
mit Italien sein , welche schon im nächsten Monate in Rom stattfinden

dürften . Hofrath Schwegel wird sich zu diesem Zwecke nach Rom be-

geben . Abgesehen von den Bestrebungen der italienischen Regierung
wird der Abschluß des italienischenHandelsvertrags durch zwei Schwic«

rigkeiten erschwert. Die Regierung muß erst eine genaue Kenntniß
jener Konzessionen erhalten , welche Italien an Frankreich bereits zu¬
gestanden hat und die ihr durch die Meistbegünstigungsklausel ohnehin

zugute kommen, um zu wissen , in welcher Richtung sie Sonderkonzes-

fionen von Italien anstreben soll . Außerdem find die Fristen , nach
welchen unsere Handelsverträge ablaufen , nicht zusammenfallend. Die

Giltigkeit des französischen Handelsvertrags läuft ein halbes Jahr und
die des deutschen Handelsvertrags anderthalb Jahre später ab , als die

war an einer Stelle daS Geberdcnspiel. DaS Dastehen mit in die
Seite gestemmten Händen ist eine mit höfischem Brauch , zumal im

Rococokostüm, absolut unvereinbare Attitüde . — Hr . Schneider
fand sich mit der Rolle des Odoard « im Ganzen gut ab , uur wäre

seinem Dialog hin und wieder ein rascheres Tempo und dem Mono¬

log ein weniger träumerisch monotoner , mehr schneidiger Ausdruck zu
wünschen gewesen . — Frl . Hahn ist einer so schwierigen Aufgabe
wie die Rolle der Emilia Galotti uoch nicht genügend gewachsen . Ihre
Leistung war wohl in den äußern Umrissen korrekt , doch ließ sie
Innerlichkeit den Accent ächter Empfindung ) vermissen. Ihr Vor¬

trag war geziert und eintönig weinerlich, wozu der vorherrschend
lächelnde GefichtsauSdruck nicht stimmte. Endlich wäre der Darstellerin
eine ungezwungenere und dabei gerade Haltung zu empfehlen. — Frl .
Rönnenkamp als Claudia that ihr Möglichstes, doch entbehrt ihr
Organ wie ihre Charakteristik des hier erforderlichen Grades von

Kraft . — Die Darstellung des Camillo Rotta , dieses wohlthuenden
Gegensatzes zu dem frivolen Leichtsinn des Prinzen und der sittlichen
Verkommenheit des Hoses , ist , obgleich derselbe nur die eine kurze
Szene hat, eine bedeutende Leistung des Hrn . Höcker , in welcher die

Gediegenheit seiner Begabung uud seines künstlerischen Strebens in
eminenter Weise zu Tage tritt .

Es würde sich empfehlen, die Rolle des Conti ebenfalls einer gereif-
teren Künstlerkrast zu übertragen ; bei mangelhafter Darstellung der¬
selben geht der hohe geistige Reiz jener kunstvollen Scene verloren .
Hr . Schilling zeigte sich ihr nicht gewachsen . — Was den Angela
betrifft, dessen erste Silbe , beiläufig gesagt, nicht mit dem französischen
Nasenlaut auszusprechen ist, so erscheint die Art , wie Hr . Morgen¬
weg denselben spielt , karrikirt und stimmt nicht zum Ganzen . Ein
Bandit , der i« einem vornehmen Hause eine Bestellung hat, wird sich
so wenig wie möglich bemerklich zu wachen suchen, nicht aber in dieser
auffallenden Weise hin und her springen mit einem grotesken Geberden¬

spiel, daS ihn jedem zufällig Hinzukommenden im Vorhinein verdächtig
machen wüßte . Tritt Angela äußerlich ruhig und bescheiden, mit einer

leisen Andeutung von scheuer Vorsicht auf, so wird seine Rede , illu-

strirt durch gelegentliches, flüchtiges Hervorblitzen feines wilden Mord -

finnes von wesentlich anderer , intensiverer Wirkung sein . Die Scene

Angelas mit dem Diener Galotti 'Z soll Schrecken , nicht Heiterkeit er¬

zeugen. So , wie Hr . Morgenweg den Banditeil spielt , schreckt man

höchstens Kinder . Die Heiterkeit der Menge beweist hier nicht für , ^

deS mit Ende Juni 1878 erlöschenden italienischen Handelsvertrages .
Dadurch wird der Umstand eintreten , daß Italien auch nach Abschluß
des neuen Handelsvertrages im Wege der Meistbegünstigung uoch lange
Zeit die Vortheile der in den alten Verträgen enthaltenen Zollerleich¬
terungen mitgenießen wird . Wohl hofft man , die deutsche Regierung
werde sich Herbeilaffen, aus die Kündigungsfrist zu verzichten; aber es
bleibt noch immer ein Zeitraum , während dessen die nenen Vertrags¬
bestimmungen mit Italien nicht zur Durchführung gelangen können.
Die Verhandlungen mit Italien werden übrigens immer mit Hinblick
aut jene Stipulationen geführt , welche mit Deutschland zu treffen sein
werden. Da die Begünstigungen , welche man Italien gewährt, Deutsch¬
land in jedem Falle zugute kommen , so muß die gebührende Vorsicht
angewendet werden , um nicht etwa schon jetzt jene Konzessionen zu
machen , welche vielleicht Italien gegenüber nicht von Bedeutung sind ,
gegenüber Deutschland jedoch von der größten Tragweite werden kön¬
nen . Italien ist in dieser Beziehung in einer weit günstigeren Lage ,
weil es gleichzeitig seine maßgebendsten Handelsverträge zu schließen
hat, während bei uns die Regelung jener Verhältnisse, welche sich auf
w -il mehr als die Hälfte unseres Außenhandels beziehen , erst in an¬

derthalb Jahren erfolgen kann. Die Regierung soll in Folge dieses
Uebelstandes auch ernstlich bemüht sein, Deutschland dazu zu bewegen,
schon jetzt in Unterhandlungen über den neuen Handelsvertrag einzu-
treten .

Wie« , 26 . Okt . (Köln. Ztg .) Während das Abgeord¬
netenhaus heute mit dem Fischerei - und dem Gendarmerie¬
gesetze sich beschäftigte, hat sich ein parlamentarisch bedeutungs¬
volles und wichtiges Ereigniß vollzogen. Durch allerhöchste
Entschließung vom 23 . Oktober 1875 wurde verordnet , daß
künftighin die Ernennung der Direktoren an den staatlichen
Mittelschulen in Galizien der allerhöchsten Schlußfassung
zu unterziehen sei und jene der Lehrer an diesen Schulen
durch den Minister für Kultus und Unterricht zu erfolgen
habe ; ferner , daß der galizische Landes- Schulrath in beiden
Fällen seine Vorschläge an den Unterrichtsminister zu erstat¬
ten habe , welchem auch die instanzmäßige Dienstbehandlung
des gesammten Lehrpersonals zukommt . Durch diese kaiserliche
Entschließung ist das Hinderniß beseitigt , welches der Bera -
thung über den Antrag Wildauer betreffend die Ergänzung
des Schulaufsichts -Gesetzes bisher im Wege stand . Bekannt¬
lich wurde der von dem Abg. I »r. Wildauer seiner Zeit mit
Rücksicht auf die Schulverhältnisfe Tirols eingebrachte Gesetz¬
entwurf vom Ausschuß auch auf Galizien , und zwar in der
Weise ausgedehnt, daß die dem galizische» Landes -Schulrath
zustehenden Befugnisse bezüglich der Ernennung der Direk¬
toren und Lehrer an de« Mittelschulen eine der oben mitge-
theilten Entschließung entsprechende Einschränkung erhalten
sollten. Gegen dieses Vorhaben traten die Polen in die hef¬
tigste Opposition, indem sie sich darauf beriefen, daß die au¬
tonome Stellung des galizische» Landes -Schulraths in Folge
einer kaiserl. Entschließung (vom 25 . Juni 1867) entstanden
ist , daher nur auf dem gleichen Wege und nicht durch den
Reichsrath geändert werden dürfe . Dem Ministerium gelang
es im Frühjahre, die Vertagung des Wildauer'schen Antrags
durchzusetzen. Jetzt , beim Wiederzusammentrittedes Reichs¬
raths , wurde dio baldige Verhandlung über den Wildauer'¬
schen Schulaufsichts -Gesetzentwurf vom Präsidenten schon in
der Sitzung vom 21 . d . M. angezeigt. Die Polen hatten
im Frühjahre mit ihrem eventuellen Austritt aus dem Reichs-
rathe gedroht ; die Verfassungspartei beharrte bei der Absicht,
den genannten Gesetzentwurf demnächst in Berathung zu zie¬
hen . Inzwischen hat das Ministerium die oben gemeldete
kaiserl. Entschließung erwirkt. Sie bricht dem Schulauffichts-
Gesetzentwurfe , so weit er sich gegen den galizischen Landes-
Schulrath richtete, die Spitze ab. Den Polen aber ist gleich¬
zeitig jeder Anlaß eines feindlichen Vorgehens gegen das
Abgeordnetenhaus benommen . Der Monarch, der dem gali¬
zischen Landes- Schulrath eine autonome Stellung einräumte,
hat dieselbe zum Theile wieder beschränkt. Der Gesetzentwurf

wird wahrscheinlich in der zwcitnächsten Sitzung des
ordnctenhauses zur Verhandlung gelangen.

*
^ Wien , 28 . Okt. Wir werden demnächst

ob und eventuell welche Schritte die Regierung
than, um .Oesterreichisch- Schlesien au « dem
mit dem Bisthum Breslau loszulösen.

sondern gegen die richtige Auffassung der Rolle . Ohne Zweifel
wird der sehr begabte Darsteller , dessen tüchtige» künstlerisches Wirken
und Streben ihm längst schon die Achtung aller Kunstfreunde gesichert,
bei einigem Nachdenken obige Ausstellung selbst als berechtigt anerkennen,
— Die Wirkung der Vorstellung war , einzelner Mängel ungeachtet,
unverkennbar eine tiefgehende und nachhaltige und kann die Wieder¬
aufnahme dieser Extravorstellungen klassischer Dramen nicht lebhaft ge-

nug begrüßt werden.
Vom heitersten Eindruck war die gestern mit theilweise veränderter

Besetzung erfolgte Wiederaufführung von Benedix'
„ Relegirten

Studenten "
, eingeleitet durch ein munteres , die entsprechende

Stimmung vorbereitendes , mit bemerkenswerther Frische exekutirtes
musikalisches Potpourri , in welches Melodien der beliebtesten Stu¬
dentenlieder verwebt sind . Das köstliche Philister -Dreiblatt der HH-

Höcker,
* M argen weg und Lange war wieder von gewohn¬

ter , unwiderstehlicher Komik, wiewohl sein an einzelnen Stellen
stereotyp gewordenes , groteskes Mienen - und Geberdenspiel eher an
eine italienische Pantomime mit ihren ständigen Figuren Pantalon
Pierrot u. s. w . , als an ein deutsches bürgerliches Lustspiel erinnert ^
Sollte , was ja möglich wäre , einmal eine Lachkur , etwa für hartnäckige
Pfortaderstockungen in Mode kommen , so wüßten wir einem der¬
artigen Patienten kein wirksamere» Drasticum zu empfehlen , als
diese hinreißend drolligen Ensembles und etwa noch Lauge -Tannen -
Heims Versuche auf dem Felde der Galanterie .

Auch das Trifolium der relegirten Studenten war durch die
HH. Schneider (der an Hrn . Urbans Stelle den Reinhold rasch
übernommen hatte) , Grösser ( Schnorps ) und Hansen (Blüm¬
chen) auf dar frischeste und heiterste vertreten . Konradine wurde zum
ersten Male von Frau Gösser dargestellt, deren vielseitigeBegabung
sich hier in recht ansprechender Weise bethätigte. Frl . Sch au pp
spielte die Hedwig mit natürlichem , mädchenhaft anmuthigem Aus -
druck. Emma , diesmal von Frl . Bichler gegeben , erschien weniger
„ romantisch" als emanzipirt , für ein kleinstädtische » deutsche» Bürger¬
mädchen fast etwas zu emanzipirt . Der von Hrn . Nebe dargestellte
Justizrath war ein gar feiner und gemüthlicher alter Herr . Di «
beiden SchwiegersohnS-tollen Mama 's waren von Frau Baldeuecker
und Frl . Rönnenkamp mit anerkennenSwerther Naturwahrheit dar-
gestellt .

stirt schon seit anderthalb Jahren eine „ Resolution -?
Abgeordnetenhauses , welche auf die Abtrennung drinat
war damals durch die Rücksicht veranlaßt, daß es j„ A
bisherigen Diözesanverhältniß nicht möglich gewesen
das Gesetz über die äußeren Rechtsverhältnisse der ka^ >'
schm Kirche vollständig auch in Schlesien zur Anwcm^
zu bringen; es ist aber begreiflich, daß die seitdem
tretenen Ereignisse und insonderheit die Amtsmtsetzun » ^
Fürstbischofs in Preußen die Theilung der Diözese ??
wünschenswerther erscheinen lassen mußten . So m A
jetzt eine Interpellation an die Regierung gerichtet, wa« ^
in dieser Richtung etwa schon gethan oder was sie ^ ^
gedenke.

Der alte Arndts , lange Zeit als Romanist eine
der Universität Wien, aber auch eine Säule der kathM^
Sache, feiert heute fern von Wien (in Düsseldorf ) ^
Tag , an welchem er vor 50 Jahren zum vr . jurjz
promovirt wurde . ^

^ Wien, 29 . Okt . In Serbien geht wieder etw ».
vor, es sieht dort gar nicht geheuer aus , denn es wird
als je gerüstet . Im Arsenal in Kragujevacz sind Ts°
Nacht 600 Arbeiter beschäftigt , die bisherigen Geschütze
den für das zweite und dritte Aufgebot zurückgestellt, wäb^
die eigentliche Armee über Kanonen deutschen nnd belasst
Ursprungs verfügt , dir Infanterie und Kavallerie oA
gleichfalls die bisher im Gebrauch gestandenen „Kraka"̂

wehre ab und werden mit Gewehren resp . Karabinern neueSer
Konstruktion und mit Hau - Bajonett , die Offiziere auch ^
Revolvern bewaffnet. Die Spalten der offiziellen Zeffun,
wimmeln von Offert-Ausschreibungen der Kriegsverwaltun«
zur Lieferung von Proviant, Fourage , Monturgegenständ«
und sonstigem Kriegsmaterial. Dazu die Gerüchte von
Heimen Beschlüssen der Skuptschina und von positiven U,
machungen mit Rumänien und Montenegro. Es ist unter
diesen Umständen gewiß nicht zufällig , daß gestern W»
Wrede , der österreichischeVertreter in Belgrad, in Wien ein«,
troffen ist.

°
Italien . §

Aus Mailand werden der „Pol. Corr." nachträglich noch
einige Details zu der Monarchen - Begegnung gcmeldü-
Die Stadt hatte während der ganzm Dauer der Anwesen¬
heit des Deutschen Kaisers ein feiertägliches Aussehen , wozu
der immense Fremdenzufluß nicht wenig beitrug . Mw
schätzt die Zahl der aus diesem Anlässe nach Mailand her.
bcigeströmten Fremden auf mehr als 150,000 . — Noch
Kaiser Wilhelm war es Graf Moltke, der die allgemeine
Aufmerksamkeit ganz ungewöhnlich auf sich zog. Der Graf,
hierdurch mancher Belästigung ausgesetzt , beeilte sich alLbaljy
seine Uniform gegen ein einfaches bürgerliches Gewand um .
zutauschen . An seiner Seite sah man stets General Mm-
brea . — Das Geschenk, das der König Viktor Emamiel dm
Kaiser überreichte , erregte die größte Bewunderung. Es ist
dies eine meisterhafte Mosaikarbeit von unschätzbaremWech,
hervorgegangen aus dem rühmlichst bekannten Atelier de»
Hrn . Galandt in Rom . — Daß der Erzbischof von Mai¬
land, Mosignore Calabiana , die Einladung zum GalaLimr
aus Gesundheitsrücksichten ablehnte , hat einiges Aufsehen er¬
regt. Die ursprünglichen Dispositionen in klerikalen Krei¬
sen, wie solche vom Vatikan regulirt waren, ließen ein ganz
anderes Verhalten dieses Kirchenfürsten erwarten.

Framkreich.
* Paris, 27 . Okt . Das Organ von Kasimir Perier,

„ l'Aube " , schreibt:
Unserer Ansicht nach müßte die Kammer gleich bei der Rückkehr VS

Datum der Auflösung bestimmen, dann die Politik deS Hrn . NM
beurtheilen und sich schließlich mit dem Wahlgesetze beschäftigen. Dü

ist eine logische und vorsichtige Reihenfolge der Diskussion. Soiü»
das Datum der Auflösung festgesetzt, wird man prüfen , ob der Mini¬

ster deS Innern würdig sei oder nicht , den allgemeinen Wahle» »er-

zustehen ; dann würde man sich für den WahlmoduS auSsprecheu. W
einem Minister , der liberaler als Hr . Buffet ist, der den repnblila»-

scheu Ideen , auf welchen die Verfassung beruht , ergeben ist, wird w

Diskussion deS Wahlgesetzes gewiß nicht so leidenschaftlich sei»>
vielleicht könnte man eine Transaktion finden, der sich die ge« M >kit

Parteien anschließen könnten. Denn cs wäre gut , sich in dieser Be¬

ziehung nicht zu täuschen , die Tendenzen der Hrn . Buffet , seine rn-

vorsichtigen und angreifenden Erklärungen , die Art Schutz , mit des

er eine verabscheute und verabscheuungswürdige Fraktion deckt, habe«

im Geiste der unverdächtigsten Vertheidiger der Verfassung Miß>"wen

erweckt , und so lange er an der Staatsgewalt bleibt, wird das buk

Zentrum im Besonderen keine Transaktion über Len WahlwodÄ an-

nehmen.
Türkei

— Die Wiener „Presfe" schreibt bezüglich des
des in Bosnien : „ Wenn sich die telegraphische M»«"»
aus Konstantinopel bestätigt , daß der östcrreichisch -ungan̂

Botschafter anläßlich der jüngsten Vorfälle in der HerW'
wina bei der Pforte Vorstellungen gemacht habe, so ist E
der Bereitwilligkeit, womit dek Großvezier Mahmud so r>»
den Beschwerden Serbiens über die letzte Grenzverletzung ^
recht zu werden versprach , wohl zu schließen, daß die
sich beeilen werde, auch diesen Reklamationen in bestE ^
der Weise entgegenzukommen . Was jenen ersten Puun ,
trifft , so hat die Pforte ihrem Versprechen gleich die ^
Nachfolgen lassen . In Wirklichkeit sollen , wie
der serbischen Militärgrenz -Kvmmandanten anzeigm, - I
liche an der serbischen Grenze stationirten Baschi -Bozm
reits Ordre zum Rückmarsch in's Innere erhalten y .
Dieses bereitwillige Entgegenkommen der Pforte hat m
zur rechten Zeit eingestellt . Schon fing es in ^
Vorfälle an der Grenze wieder gewaltig an zu gähreu-
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die „Pol . Corr. ", daß von den 3000 christlichen Us -
die, vor längerer Zeit auf österreichisches Gebiet ge-

»A/tt , vor Kurzem in die bosnische Heimath zurückgekehrt
Aren, um wieder ihrem friedlichen Lebenserwerbe nachgehen*"

knnen, viele von den Türken ergriffen und wegen ihrer
„Heiligung an dem Aufstande nicht selten mit furchtbarer

Strenge bestraft wurden , während die anderen in Schaaren in
Gebirge Motovitza flüchteten , wo sie sich zum Wider.

Aude vorbereiten . Nur durch rasches Einschreiten der Pforte
^aen dieses unsinnige Wüthen ihrer untergeordneten Behör-

und ihrer fanatischen mohamedanischen Unterthancn kann
«e sich vor einer Intervention der Mächte bewahren , die
Mkblich General Jgnatiew auf dem Wege einer Kollektiv¬
ste Planen soll."

- »s Konstantinopel schreibt man der „N . Fr. Pr. " :^
Der russische Botschafter General Jgnatiew ist also trotz

/ M gegentheiligen Gerüchte doch nach Livadia gereist, was
>

hj§ um so größeres Aufsehen macht, als seine Abreise zufälli¬
ger Weise mit der Verletzung der serbischen Grenze zusam-
atnfiel , welche sich Baschi - Bozuks zu Schulden kommen lie¬
hen . Die russische Botschaft hat denn auch in Folge dieses
Vorfalles der Pforte die Nothwendigkeit der Zurückziehung
der Truppen von der serbischen Grenze nahegelegt. Graf
»ichy hat hierzu bereits vor einiger Zeit gerathen . Sein
Mh fand jedoch kein Gehör . Der ehemalige Kriegsminister
Hussein Avni Pascha war dasjenige Mitglied des Kabinets,
das stets von der Okkupation Serbiens träumte. Seit seinem
Sturze hat denn auch die Politik der Pforte einen friedli¬
chen Charakter angenommen und hat speziell der Großvezier

'
Mahmud Pascha die strengsten Weisungen ertheilt , jede Ver¬
letzung der serbischen Grenze zu vermeiden . Um so mehr
Mißte die letzte Grenzverletzung befremden , welche nicht nur
nach der Versicherung des serbischen Agentm Magazinowich,
sondern auch nach den Berichten , welche die fremden Ge-
sadtschaften in Pera erhalten haben , durch reguläre, mit Ge¬
schützen ausgerüstete türkische Truppen begangen wurde und
ein längeres blutiges Gefecht zur Folge hatte , wobei auf
beiden Seiten zahlreiche Menschenleben zum Opfer fielen.
Die Pforte hat allerdings die bündigsten Versicherungen ab¬
gegeben , daß diese Grenzverletzung , deren Bestätigung von
Seitm der türkischen Behörden übrigens noch ausstcht, nur
ein All des Brigantaggio einiger türkischer Freiwilliger ge¬
wesen sein kann ; nichtsdestoweniger muß doch eine gewisse
Absichtlichkeit auf Seiten der türkischen Militärbehörden vor¬
handen sein, einen Konflikt mit Serbien herbeizuführen . Un¬
ter solchen Umständen wäre es wohl am besten , wenn die
Pforte dem Drängen der Mächte nachgebe und endlich ihre
Truppen von , der Grenze zurückzöge. Im gegenwärtigen
Momente, wo die serbische Regierung Alles ausbietet , um
die im Lande herrschende Aufregung zu beruhigen , muß auch
die Pforte dem Frieden ein Opfer zu bringen wissen , was
M so nothwendiger ist, als eine neue Verwicklung die ern¬
stesten Folgen haben könnte. Die Vertreter der Großmächte
itlllühm sich auch in dieser Richtung, und leidet es wohl
knnm Zweifel, daß die Pforte den Wünschen Europa's ent¬
sprechen und ihre Truppen demnächst von der serbischen
Grenze zurückziehen werde.

fl Konstantinoprl , 28 . Okt . Von amtlicher Seite wird
hinsichtlich der vor Kurzem vorgekommenen Verletzung der
serbischen Grenze gemeldet : Nachdem festgestellt war,
baß die Grenzverletzung durch eine 80 Mann starke Bande
oon Bauern aus Novibazar und dem umliegenden Bezirk
ohne jedwede Betheiligung von regulären oder irregulären
türkischen Truppen begangen worden , hat die Pforte sofort
die strengste Untersuchung gegen die der Theilnahme an die¬
sen Vorgängen verdächtigen Menschen angeordnet, von denen
bereits mehrere verhaftet sind . Genauere Mittheilungen über
dm Erfolg dieser Untersuchungen liegen zur Zeit noch nicht
M . Außerdem hat die Pforte in Novibazar ein Kriegsge¬
richt eingesetzt, welches die weitere Untersuchung gegen die
Angeklagten führen und die strengsten Strafen gegen die
Schuldigbefundenen in Anwendung bringen wird. Ferner
sind den Einwohnern der Grenzbezirke von der Regierung
die strengsten Verhaltungsmaßregeln vorgeschriebe« und die
Befehlshaber der Gendarmerie angewiesen worden , über die
Ausführung derselben zu wachen . Im Uebrigen hat die
Pforte alle erforderlichen Maßregeln getroffen , um die Wie¬
derholung derartiger Vorgänge zu verhindern .

Großbritannien.
Dem „Leeds Mercury" wird aus London geschrieben, daß

Gladstone in einem Briefe, den Lord Hartington von ihm
dieser Tage erhielt , seinen festen Entschluß ausgesprochen habe ,
den Staatsgeschäften fern zu bleiben . Gladstone soll gesagt
haben , er betrachte sich nunmehr als einen „bloßen Zuschauer
der jeweiligen Ereignisse " .

Amerika.
' ff Rew-Hork , 28 . Okt . Zum Kongreßdeputirten für den

Staat Oregon ist der Kandidat der demokratischen Partei ,
l,ane , mit einer Mehrheit von 1200 St . gewählt worden.

Badische Chronik
. ^ ^ » rlSruhe > 29. Okt. Wie wir erfahren , ist auch aus Brüs -

^
ein Gesuch um Konzession zum Bau einer Pferdebahn in

" lsruhe hier eingekommen und ist die betr. stadträthliche Kommission
eder mit dieser Frage beschäftigt .

Pforzheim , 29. Okt. In Angelegenheit der Bestimmung
es Feingehaltes der hier fabrizirten Goldwaaren , bezhw . der Ein -

der Gchaltskontrole fand gestern Abend hier eine sehr zahl-

!M Fabrikanten - Bcrfammlnng statt. Ein Be -
Huß wurde nicht gefaßt ; die meisten Stimmen scheinen sich aber

d' " Zu neigen, die Fabrikation in der Weise frei zu geben , wie dies

^
er der Fall war , und bei welcher die hiesige Industrie zur Blüthe

Dem Einzelnen bleibt dabei unbenommen , seine Maaren
stempeln oder stempeln zu lassen. — Mt dem neuen Winter -

dhrtenplan ist man hier in so fern nicht ganz zufrieden, als
Besucher Stuttgarts entweder nm 6 Uhr von dort schon zu .

rückkehren oder dort übernachten müssen. Dem Uebelstand könnte ab¬
geholfen werden, wenn dem nach 2 Uhr Morgens von Mühlacker
hierher abgehenden Gütcrzvg ein Personenwagen beigegeben würde -
Der genannte Güterzug schließt an den von Stuttgart um 12 Uhr
Nachts nach Mühlacker abgehenden Eilzug an.

§ Heidelberg , 29. Okt. Eine gestern stattgehabte außerordent¬
liche Sitznng deS Stadtraths war der Bcrathung über ,eine cin-
gelaufene Mittheilung beS Stadtverordneten -LorstandeS gewidmet. Der
Letztere spricht darin die Ansicht aus , daß eS wohl ersprießlich wäre,
bevor die Frage « egen der zu befürwortenden Zugsrichtung der Heidel-
bcrg-Weinheimer Eisenbahn vor den BürgeranSschaß gebracht werde
die Gründe , welche in den leitenden technischen Kreisen für oder gegen
die eine der beiden in'S Auge gefaßten Zugsrichtungen vorgcbracht
werden, genau kennen zu lernen , um dann diese Angelegenheit einer
gründlichen und allscitigen Erwägung unterziehen zu können. Mau
möge sich daher an Großh . Handelsministerium mit der Bitte »m Mit¬
theilung der dort waltenden Anschauungen wenden. Der Stadtrath
beschloß , wie wir der „ Heid. Ztg ." entnehmen , sofort die nöthigen
Schritte im Sinne dieser Vorschlags zu thun , um diese Sache mög¬
lichst rasch und gründlich zur Erledigung zu bringen .

—t Mannheim , 29. Okt. Der hiesige BezirkSverein
deutscher Ingenieure hielt gestern Abend in Ludwigshafen
eine zahlreich besuchte Sitzung ab. Hr . Delisle (Karlsruhe ) erstattete
Bericht über die diesjährige Haupwersammlung der Vereins in Aachen ,
deren Hauptgegenstand da» von DeliSlc konstruirte neue metrische
Schraubensystem bildete . Hr . Schmidt /Ludwigshafen) theilte neuere
Einrichtungen behufs Ventilation der Eisenbahn-Wagen mit . Hr . Scheint
(Mannheim ) erwähnte der in Konstanz bei dortigen Hasenarbeiten neu
in Anwendung gebrachten Pulverramme . Hr . 0r . Meidinger (Karls¬
ruhe ) zeigte , unter anderen Novitäten , auch dar in ^letzter Zeit so viel
besprochene unzerbrechliche Glas vor, welches großes Interesse für die
Anwesenden bot. — Die nächste Hauptversammlung des BezirkSverein-
soll Ende November in Karlsruhe stattfinden, woran sich Besichtigun¬
gen der LandeS - Gewerbehalle und anderer interessanter Etablissement-
und Neubauten knüpfen sollen. Man verspricht sich von der Karls¬
ruher Exkurfion eine zahlreiche Betheiligung .

ff Mannheim , 29. Okt. In heutiger Sitzung der Strafkam¬
mer wurde Kaufmann G. von hier des einfachen BankeruttS
für schuldig erklärt und zu einer Gefängnißstrafe von sechs Monaten
verurtheilt . Derselbe, ursprünglich, so viel wir wissen , Stcinkohlen -
händler, hatte sich in den Jahren 1871 und folgende in große Speku¬
lationen , namentlich in Liegenschaften , eingelassen, welche seine Kräfte
weit überstiegen; so der Kauf des Bassermann ' schen Anwesens neben
dem Bellevuekellcr, Betheiligung an Erwerbung des Bockkellers, an
Erbauung des Einser

'scheu SaalbaueS . — Für letzteres Uu.
tcrnehmen, das durch die ZahlungSeinstellnng deS Erbauers Zinser in
Stocken gerieth, soll jetzt wieder Aussicht auf Weiterführung bestehen,
indem sich eine Gesellschaft zu diesem Zwecke gebildet habe. Es wäre
;n der That schade, wenn der große Bau dem Verfalle ausgesetzt
würde, der ihm ernstlich droht, wenn nicht für Ausbau gesorgt wird .
— Dem Vernehmen nach bestehen zwischen der Hof-Domänenkammer
und der Stadtgemeinde Verhandlungen wegen der Unterbringung einer
städtischen Lehranstalt in der durch die Uebersiedelung des Kreis - und
HofgerichtS im Kaufhause sreigewordenen Räume ; doch ist anch
die Möglichkeit gegeben , daß das Großh. Bezirksamt , welche- im Raume
bisher sehr beengt war , in die weit schöneren Lokalitäten nach dem
Platze zu verlegt wird.

Hfl Mannheim , 29. Okt. In der eigens zu diesem Zwecke be-
rttfenen Generalversammlung der Mannheimer Volksbank wurden
einige Aenderungen der Statuten vorgenommen , welche sich Angesicht -
der Ausdehnung der Geschäfte und aus Grund der aus den VerbandS-
tagen gepflogenen Berathnngeu dringend empfohlen. — Mit dem Bau
der Eisenbahn Frankfurt - Mannheim scheint eS jetzt Ernst
werden zu solle ». Die hessische Ludwigsbahn , welche einige der Pro-
jektirten Bahnen wegen der ungünstigen Zeitlage zu vertagen genöthigt
ist , hat dagegen die zur Ergänzung jener Linie erforderlichen Strecken
WolfSkohlen- GernSheim und Rosengarten -Mannheim als in erster Reihe
auSznbauend bezeichnet . Wie dar „ Journal " meldet, war bereits vor¬
gestern der Direktor der hessischen LndwigSbahn, Hr . Kemps, dahier, um
mit dem Stadtrathe wegen der Anlage zu verhandeln . — In der jüng¬
sten BezirkSrathS- Sitzung wurde über die Beitragspflicht der Straßen -
anstößer zu den Kosten der neu angelegten Straßen ver¬
handelt ; die Stadt war durch de« Oberbürgermeister vertreten , die
Verhandlung aber vertagt , um auch den Rechtsreserenten deS Stadt -
rathS , Hrn . Stadtrath v. Feder , noch zu hören . Es handelt sich um
sehr bedeutende Beiträge , welche Seitens der an der neuen Straße
gelegenen Hausbesitzer geleistet werden sollen, und wird die Entschei¬
dung namentlich für die Bewohner des neuen Stadttheils von großer
Tragweite sein .

Q2 Vom Bodensee , 28. Okt . Wie wir erfahren , hat kürzlich
in Folge deS in letzter Zeit so häufigen Regens an der Rorschach -
Heidener Bergbahn zwischen Wartensee und Wienachten eine
Dammrutschung stattgefunden , deren ungeachtet jedoch der Personen¬
verkehr nicht unterbrochen werden mußte.

Die Kalamität im Dienstboten - Wesen ist zur Zeit auch in
hiesiger Gegend notorisch eine allgemeine , und an vielen Orten wacht
sich der Mangel an guten Dienstboten sehr fühlbar . Ohne Zweifel
hängt diese Erscheinung einerseits mit dem Umstande zusammen , daß
eine große Zahl , insdesondere weiblicher Dienstboten , sich von der
Uebernahme auswärtiger Dienstellen , wie in der Schweiz
und in Frankreich , wirkliche oder imaginäre Vortheile verspricht,
— 'andererseits aber mit der Zunahme der Fabrikation und der hie¬
durch bedingten Vermehrung der Arbeitskräfte, — sowie auch , nament¬
lich in Landgemeinden, mit der durch die Neuzeit sanklionirten Er¬
leichterung der Eheschließungen. Manche Haushaltungen , welche früher
der Regel nach Dienstboten mit JahreSlohn einzustellen Pflegten,
sind nunmehr aus Taglöhner , bezhw . Taglöhnerinen angewiesen, deren
selbstsüchtige Bestrebungen nicht selten eben sowohl auf Verminderung
der Arbeitszeit, als aus thunlichste Erhöhung deS Lohnes abzielcn und
das Leben des Arbeitgebers gerade nicht zu versüßen geeignet sind .

Nachschrift
fl St . Petersburg , 29. Okt . Der amtliche Theil des

„Regierungsanzeigers" enthält eine Kundgebung betreffs
der Ereignisse auf der Balkan - Halbinsel , in wel¬
cher hervorgrhoben wird , daß Rußland , wenn es auch mit

itzen beiden ihm verbundenen Mächten ohne alle egoistischen

Hintergedanken und Nebenabsichten zur Erhaltung des
i europäischen Friedens bereit sei , doch diesem Bunde seine
j Sympathie für die slavischen Christen nicht zum Opfer
, gebracht habe. Rußland habe in Verbindung mit Deutsch¬land und Oesterreich, denen sich Frankreich, Italien und

England anschloffen , die Türkei zur Vermeidung einer
Intervention aufgefordert , sich mit den Aufständischen zu
vergleichen . Der Sultan habe auch Reformen zugesichertund eine Jrade erlassen, in welcher er die Gleichberechtigung
seiner christlichen Unterthanen mit den Muhamedancrn ver¬
hieß. Aber ähnliche frühere Zusicherungen seien niemals
eingehalten worden und das Vertrauen darauf verloren ge¬
gangen. Es sei daher die Pflicht der Mächte , dieses fürdie Durchführung der Reformen unerläßliche Vertrauen zu
befestigen ; jedenfalls aber müsse die traurige Lage der christ¬
lichen Bevölkerung in der Türkei ein Ende nehmen .

fl London , 29- Okt . Nach einem heute Abend 6 Uhr
ausgegebenrn Bulletin verbrachte die Herzogin vonEdin -
burg den heutigen Tag gut und ist der Zustand sowohl der
Herzogin als auch des Kindes befriedigend.

s) rankturrer Kurszettel .
( Die iellg-drnckteü Kurse sind vom 30 . Okt., die Eigen vom 29 . Okt .)
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Wettere Handelssache

Lerantwortlick
Paul Kretzsch«

Großherzogl. Hostheater .
Sonntag , 31 . Okt. 13. Vorstellung außer Abonnement.

Wegen andauernder Krankheit des Hrn. Spei gl er statt
der Oper „Die lustigen Weiber von Windsor " Der Ver¬
schwender, Original - Zaubermährchcn in 3 Akten, von Ferd
Raimund . Musik von Konradin Kreutzer . Anfang 6 Uhr.

Montag , 1 . Nov . 8. Extravorstellung außer Abonne¬
ment zu halben Preisen . Hamlet, Prinz von Däne¬
mark, Trauerspiel in 5 Akten, von Shakespeare ; übersetzt
von Schlegel . Anfang 6 Uhr .

Dienstag , 2. Nov . 4. Quartal. 120. Abonnements¬
vorstellung. Der Templer und die Jüdin , große Oper in
3 Akten , von Marschner . Anfang 6 Uhr .



BL16 3 . Nr . 6917 . Mannheim .

Bekanntmachung.
Die Wahl eines II. Bri-
aeorducteu für die Stadt
Mauuheim detr.

Nach 8 10 der „ Städteordriung ' können
in den unter die Städteordnung sallenden
Städten „Beigeordnete " al» Stellver -
kreier und AmtSgehilsen de- Oberbürger¬
meisters angeftelli werden.

In der Stadt Mannheim ist nun die
Stelle des II . Beigeordneten zu besetzen.

Bewerber um dieselbe , sür welche «ine
geeignete tüchtige jüngere Kraft gewünscht
und gern anch ein staatSwifsenschastlich
durchgebildeter Mann berücksichtigt werden
wird , belieben unter Angabe ihrer bisheri¬
gen Beschäftigungen und Beifügung von
Zeugnissen ihre Anmeldungen unter der
Bezeichnung :

„Besetzung der Stelle emes H . Bei¬
geordnete» bttr .",

bi- spätestens zum 12. November d . I .
bei UnterzeichnetemStadtrathe einzureichen

Mannheim , den 12. Oktober 1875.
Der Stadirath" Moll .

« .955 . 1. Nr . 451 Ueberltngen .

Bekanntmachung
An der ftädt. Töchterschulein Urberlingen

ist eine Lehrstelle sür eine geprüfte Leh¬
rerin , welche folgende Lehrfächer überneh¬
men können sollte, al» :

Deutsch , Französisch , Literatur , Ge¬
schichte, Geographie , wenn möglich auch
Rechnen und Naturgeschichte, mit einem
Gehalte von jährlich 1000 - 1200 Mark zu
besetzen .

Die Bewerberinnen haben ibre Eingaben
unter Anschluß der eriorderlichen Zeug¬
nisse bei der Unterzeichneten Behörde bin¬
nen 4 Wochen ernznreichen.

Ueberlingen , den 25 Oktober 1875.
Der OriSschulralh .

I A. d B.
Fr . Zimmermann
Stöhr .

Mayer .

bke»? -- ckpvtzksksr - Sscksn .

i>? unMri88ei '

Diese neuen Präparate ,
der Zahnheilkunde bestens
striugirender Eigenschaft,
gebildetencarriösen Sub -
vollständige Heilung der

Preise : Muodwaffrr

u . Lklimpulvel'
durch erste Auloritäten
empfohlen , find von ad-
zerfetzen die an den Zähnen
stanzen nnd bewirke» eine
kranken Zahnfleische- .

Flasche 3 Mt . 5 « Pf . . ' , Flasche 2 Rl .,

/ ^fopulaik- msäicin . sVekk '

Durch alle Buch¬
handlungen, oder gcgTins. v . 10 Bricfincukcn» 10

Pf. direct v. Richter' - BerlagS-
Lnftalt in Leipzig ist zu beziehen :

„vr . tlrr '» Raturheil « eth»» e".
Preis I Mark. Der in diefem de»

I rühmten illoftr . , ca . s »0 E stark ,
s Buche angegebenen Heilmethode »er¬

baute» Lausende ihre Gesuudheit.
^hlr^ cheu ' ' '

solches.. .
, die , der Verzweiflung nahe , reti

«nugslo » »eriorea schienen ; -ssollt -
> daher die » vorzügl . Serk in keiner
s SamUie fehlen. >W- Man per- si lnnae und nehme « nr da« „Lfln.

ftrlrte vriginalwerk von Rich¬ter » verla, »-« «ftalt in «elp» ,
, tig ", welche aus Wunsch auch 1
r einen Nu»zug desselben gra-

ti» und franco ver¬
sendet .

BorrLthig in der Ore uv Kaser -' scheu
Buchhandlung in Karlsruhe . V 959 1.

Eia Zeitungssctzcr
findet sofort dauernde Con¬
dition bei gutem Salair .
Franko Offerten werden an die
Anvoncen -Expedition von Haa -
senfiein L Vogler in Frei-
bvrg in Baden 8ud k2308K er¬
beten. «i .953 .

« 957 . 1 . Karlsruhe .
Commis - u . kchrlintzs-

Slelle .
In einem hiefizen frequenten Spezerci -

geschäft findet ein angehender Lommil , der
tu dieser Branche schon gearbeitet hat , so¬
gleich Stelle . Ebendaselbst ist eine Lehr -
ttngSftelle unter ganz günstigen Bedingun¬
gen offen . Kost und Logi» im Hause.

Gest. Offerten besorgt die Exped. d . Bl .
unter Nr , 300._

Commisstelle - Gesuch.
Ein im Kurzwaaren - u . Agenturfach be¬

wanderter junger Mann sucht zn sofortigem
Eintritt eine Stelle . Offerten unter R . L.
besovgt die « xped . d Bl . B .958. 1 .

^ Flasche 3 Mk. 50 Pf . , , ^
Zahllpulver 1 Schachtel 1 Mk. Zn beziehen durch alle renommirte Apo
lyeken und Parfumerie - Handlnngeo . — Depofilaire werden in allen
Städten ausgenommen. j323 .1L ) V595 . 5.

Geueral -De- St s . Elsaß -Lothrtugr « bei :
_ Herrru Gewi» s Itit -Iev iu 8tr»a«,1,iirzz i. Elf._

Allen Kranken Kraft und Gesundheit ohne Medizin
nnd ohne Kosten durch die Gesundheits -Mehlspeise :

Du karr?
von l -vl^ ON .

Seit 28 Jahre » hat leine Sraulhrit birsrr «uzruehme « Besuudhritsspris «
» idrrftaode » und bewährt fich dieselbe bei Erwachsenen und Kindern ohne Medicin
and ohne Kosten bei allen Magen - , Nerven- , Brust - , Lungen-, Leber- , Drüsen - ,
Schleimhaut -, Athem- , Blasen - und Nierenleiden , Tuberkulose , Schwindsucht, Asthma,
Husten, Unverdaulichkeit, Berstopfung , Diarrhöen , Schlaflosigkeit, Schwäche, Hämor¬
rhoiden, Wassersucht , Fieber , Schwindel , Blutaufsteigen , Ohrenbrausen , Uebelkcit nnd
Erbrechen selbst währen» der Schwangerschaft , Diabetes , Melancholie , Abmagerung,
Rheumatismus , Gicht , Bleichsucht ; auch ist sie alS -Nahrung sür Säuglinge selbst
schon von Geburt an, der Ammeumilch vorzuziehen. — Ein Auszug aus 80,000 Cer -
trstcaten über Genesungen , die aller Medicin widerstanden , worunter Certificate von
Professor vr . Wurzer , Geheimer Medicinalrath De. F . W . Beneke , ordentlicher
Professor der Medizin an der Universität Marburg , Medicinalrath vr . Lngelsteiu,
vr . Shoreland , Or . Lampbell , Professor vr . Dede , vr . Ure , Gräfin Lastelstuart ,
Marquise de Breban nav vielen anderen hochgestellten Personen , wird franco aus
Verlangen eingesandt.

Abgekürzter Auszug aus 80,000 Certificate » .
Eertistcat des Medizinalraths Vr . Wurzer . Bonn , lO. Juli 1852. Revoles -

oiöre du Larrx ersetzt in vielen Fällen alle Arzneien . Sie wird mit dem größten
Nutzen angewoudt bei ollen Durchfällen und Rühren , in Krankheiten der Urinwege,
Nieieulraiikheilen rc. , bei Steinbeschwcrdeu, entzündlichen «der krankhasten Reizungen
der Harnrthre , Verstopfungen , bei krankhasteo Zusawmenziehnngen in den Nieren
und in der vlaie , Blasen Hämorrhoiden rc. — Mil dem ausgezeichnetsten Erfolge be¬
dient man sich auch diese- wirklich unschätzbaren Mittels nicht blo» bei Hals - und
Brustkrankheiten, sondern auch bei der Lungen - und Lufträhreuschwindsucht. (V. 8 .)
Rad . Wurzer , Medizinalrath und mehrerer gelehrten Gesellschaften Mitgtied.

Nr . 80.416. Ged. Medjzinalrath vr . F . W . Beneke , ordentl. Profeffor der
Medizin an der Universität Marburg , sagt iu der „ Berliner Klinischen Wo¬
chenschrift - 8. April 1872 : „ Ich werde es nie vergessen , daß ich die Erhaltung
eine» meiner Kinder der sogenannten »Revalenta Arabien « (Rsviüesoiörs ) verdanke.
Da » Kind litt im 4 . Leb-n»mon,te an gänzlicher Abmagerung und fortwährendem
Erbrechen, welche llcbel allen Medikamenten trotzte» ; die Revaleseiörs hat seine Ge¬
sundheit in sechs Wochen vollkommen her gestellt ." —

Nr . 84,210 . Marquise von vrehan von 7jähr !ger Lebertrankheit , Schlaflofig»
keit, Zittern an allen Gliedern, Abmagerung und Hypochondrie.

Nr . 75,877 . Florian Köller, K . K. Militärverwalter , Großwardeiu , von Lungen«
und Luftröhren -Katarrb , Kopslchwindel und Brustbeklemmung.

Nr . 75,970. Herr Gabriel Teschner , Hörer der öffentlichen höheren Handels-
Lehranstalt Wien, in einem verzweifelten Grade von Brustübel und Nervenzerrütiung .

Nr . 65,715. Fräulein de MontlouiS von Unverdaulichkeit, Schlaflosigkeit und
Abmagerung.

Nr . 75,928 . Baron Sigmo von lOjähriger Lähmung an Händen und Füßen rc.
Die Revaleseiere ist vier Mal so nahrhaft al» Fleisch und erspart anch bei Er¬

wachsenen und Kindern Mal ihren Preis in anderen Mitteln und Speisen .
Zu beziehen durch Du Barry u . Lo . in Berlin , W . 28 — 29 Paifage

(Kaiser- Gallerte) und 163 - 164 Friedrichrstraße , auch bei vielen guten Apothekern,
Drognen - , Specerei - nnd Delicatefsenhändleru im ganzen Lande .

Verkauf irn Wrotzhandel bei
U/s . s/t

Waldstraße Nr . 10 , und in 2 . 6 Xo . 3 beim alten Schlachthause :
ferner i» Larleiruk « bei - -« » I SllvT'ei ' Wwe. , Ert prinzenstraße Nr . S » und
L « «I . Gel »» upp ; in Baden - Baden : H . Bilharz Großh . Hofapotheker und
Geschwister Wolfs ; Konstanz : Max Graz ; D n r l a ch : Ludw. Reißn - r ; Frei -
burg i. Baden : W>lh Rost , vorm . E . Sickenderger, L . Th . Hechrnger; Herdel -
qorg : Franz Popp ; Kehl : Karl Schick ; Mannheim : Jakob Uhl, D . Martin ,
Einhorn Avotheke ; Offen bürg : Franz Dimrrlcr ; Pforzheim : Wilh . Sal¬
zer ; Rastatt : A . Fischer ; Schopf heim : Joh . Reinocher ; Ueberlingen :
F F . Blattau ; Billiogeu : LucaS Eisele ; Wald » hnt : Gebr. Philipp . L905 . 21.

» 77

Eii» Schweizcrdcgcn !
findet sofort dauernde Con¬
dition bei gutem Salate .
Franko Offerten werden an die
Annoneen-Expedition vonHaa
seasteia L Vogler in Frei-
vnrg in Baden «ub k2309C er¬
beten

^_ « 954.
Wein Versteigerung

Nägklssörster Hof bei Varahalt.
' « m Douuerstag dcn 11 . November d. I .,

Nachmittag» 2 Uhr,
läßt der Unterzeichnete den diesjährigen
Herbstertrag von circa 150 Hektoliter Ries¬
ling . Wein , sowie circa 80 Hektoliter 1873er
und 1874er Ausstich RieSl»ng-Weiu « einer
öffentlichen Versteigerung aussetzen.

RSgelSsörst, den 28 . Oktober 1875 -
V .950. i . CH. Mellerio .

018 vunäsrbarsn Lübr - und üeitKrLtts
der pornkinisoden OosL-Oüaurs , von Alei e.
Humboldt mit den Worten empkoblsu »Astbwu
nnd Inberknioso keblen bei don Ooq n̂sroa
xünvlieb, nnd ibr Lörper bleibt bei turrter An¬
strengung tagelung obns Nndrnng nnd 8oklsL -
vollkräktig« , v. Loertmvs , Sonxlund , Isobndi »
nnd allen 8üd»werika-Reisendeo bsstütigt , sindL A
von der deutsoben Oelsbrteuvelt tbevretisob « »»
längst , prsdctiseb aber erst seit Linkübrnngs der H Z
krok Zawpson'seben Oooa-krLxarats der Llob-
renapotbeks in ülaior anerkannt , indem diese, « d
veil ans -bisedsr küanae dsrgestsllt , sllmwt - «->
liebe virksamen Lestandtbsils nnvsr - 2 ^

Lodert entbalten. Visse kräxarate , am Lrankenbette tansendkaob er- ^ i»
probt , sind bei Lrnst - nnd Vungenkrankbeiten , selbst in vorgssebrit- L
tenen 8tadien , von eminenter Wirkung i ?illen l ) , beileo gründliob alle o<A
Unterleibs - und Vsrdannngs - Lrankbsiten (killenII nnd Wein) , sind -Z ^
unersetslied bei allen bservsnleiden und einziges Radikalmittel gegen Z-G
sxee. 8ebväobesustLnds jeder Art (killen lll äe 8piritus ). kreis « .
1 8eb. 3 Rink . , 6 Leb . 15 Rmk. , 1 kiae . 3 Rmk. Selebrende Abband- A
Inng krok. Or . 8ampson's , der die Loea an Ort und 8telle sorgialtigst ^
stnairte , krsneo gratis d. d . Llobren -Apvtbeke blains nnd deren ve -
püts-Apotdeken : Laden - Raden : beide Orossb. Rot-Apotbeksn . La -
denveilsr : A Lteinbvksr , Orossb Lok-Apntbeke. Ovnstanr : N lor -
rent , Apotdeker. 8trassbnrg : A. 8o^awtrel , 8t6tn -Apotbek8 , 8tsin -
xasss 27 und LLr , bleisen-Apotbeke. L 650. 19.

Generalagenten - Ge-
Bekanutmachuna

Die Tilgung der von ^

Bn der für da» lausendeJahr
! menen Berloosung wurde
! Obligation Vit A

-
Nr . 17 oonfK . ^

! Mark 1714. 29 . w. l» . hiermit
l r- hlun , ans den 31 . Dezembn
^ kündigt wird. ^ 5
! T -nbrrbischssSheim, 28. Oktober
! « roßh . Serich„ nttar' Vitt mann .

live -kz V .942 . 2 . Eine renommirte , in
IBaden und Ekaß - Lsthriligen be-
rcits eiugefüdrte deutsche Feuerversichr -
ruugsgrkellschaft , sucht sür diese Bezirke
wegen Erledigung der bisherigen Vertre¬
tung möglichst bol» riae » Leueral -Agr »-
te» mit «ritz in Karlsruhe oder Mann¬
heim . 8 47ktz .

Offerten weiden sud Thiffre W 8 105
nach der Exped. der Sarlsrnher ZeitUUg
»der de» Mauuhcimer Journals erbeten.

^ NN/ ^ U8I
sr». 18 ,

D»UG»»d« ' Lsm lll. k. ^ ux»rt«o .

kNMl ' 8MMIL,
SBldsttdLtiß ,

Ltaosvlrkung »vklieesend .
kür Wandanollliiks ,
kür RruniEnotämIer .

gen.

Vs. mi'kj . VVttltkk 'nmnn .
Savdoglsle — OrldrpsSIsto

»n i . E . , Ferkelmarkt Rr . 9.
Behandlung der Betkrümmnncen der

Wirbelsäule und der Extremitäten , alS:
angebmene und erworbene Spitz - nnd
Klumpfüße ; di« verschieden artige « Ver¬
krümmungen de» Knie- und Hüftgelenkes,sowie der langen Röhrenknochen al» Folgenvon Gelenkentzündungen und englischer
Krankheit u. s. w ; Anfertigung von Appa¬raten zur Behandlung der Entzündungender Wirbel ; Apparate zum Gehen nnd zur
Verhütung von Verkrümmungen bei MuS -
kellähmutigen de- KindeS - lter» u . s. w.

Fabrikation von künstlichen Gliedern und
Stelziüßcu rc.

Bruchkraukr können sich zur Anschaffung
paffender , d . h. zweckmäßig eingerichteter
Bavdagkn , unter folgenden Angaben brief¬
lich an mich wenden :

1. Umsang de» Beckens oder de- LeibeS,H . ob Leisten , Schenkel- ober Nabel-
brnch,

lll . ans welcher Seite , — ob doppelt,IV. ungefähre Größe de» Austrittes ,V . Bemerkung , ob corpuleut oder
mager. 8470Y « .956 1.

SS
xr

»»cd eivteem 8«dr»»«k »icksr »«In«
»r»prii»xlled« ?»rd« vleäsr , a>»x ä>«-
»«Ide 1ar«d älter , Ar»alcdcit »cker »n»
»s»»tix«» vr»»ede» verlor«» xex»»»«»
»eia, verleldt äe»»s«Idsll cke» 8I»« r a»ä
äi« krlsed« S«r 1ax«»L »nä dekrelt
äl « I1opkd »at v»» 8«k»rk, liriiiv a»L
»Ue» v«rej»lxdeite».

I » d»beu in »II«» reaommlrtev »-
»LUtHanAe » mit kerkltrovriea uuä Ist - LL
lettell-üegvQSttuä «» . ^

Pferde - Verkauf .
B .9I7 . 2. Im Pferdezucht.

Verein Karlsruhe stehen so
s preiswürdig zum Verkauf

seil zwei rin - Und zweilpännig
vollständigeingefabrenrKuchS -Wallache «
(Norwannen -Raffe) , sehr zuverlässig, 5 und
6 Jahre alt . 162 Centimeter h ch , die auch
sehr gut znw Reiter , sich eignen.

V.937 . 1 . kernster
I .0I ' 00MI8c !WL

Kunst - u Baufichtofferei von Peter Haffner
19 Ehrenmedaillen ! Saargemüud(Lathriugeu ) .

« 393 . 4.
B .961. 1 . ^ urückgesetzte,doch noch
hübsche Kurzwaaren , darunter
Wollenattikel, übernimmt in
Commission ein solides Ge¬
schäft inNiedeibayern. Fr . Off.
rmterX. L . besorgt d . Erp . d . Gl.

Gesuch.
sucht einen tüchtigen Repräsentanten »der
Stellvertreter für den Absatz von Weinen
und Cognac sür Karlsruhe und Umgegend .

Adresse Ickrs . Ifl « » Ae « G 44
K-I «r»ck«r » , 130 , ins du Ovndn
» Warckeuri »

von 3. Ssrdswflu » in Lwmorlkb.untersuokt nnd ewxloblen dnrob : l)r .U. krszltrg . krc kesser in Renn, llr li.
kroosulus , 6eb . Rokratb und krokessor

rin Wiesbaden.
verselbe ist bei seinem unerkannt

medieioiseben Wertb von »vxenebmem
mildem Oescbwuck nnd vird vament-
Ueb von Rindern leiekt genommen nnd
vertrugen. Vorrlltdie in Orieioulünseken
ä 1 blsrk .

verselbe ü bl 1. 40 kk.
bei <7«»vk in Lk«, »»ku-

<7» r^k ^ > e»«v» in Rk»^ »«»ih-
» «»- , Ikä in F -/ « »»« -
- »« »»»»

V943 . 2 . Karlsruhe .

Kuhnenhüter
nach Profeffor vr . Neßler

zum Abhalten der schädlichen Lust von
Trauben - und Obstwein und zur Ver¬
hütung vcr Kuhnenbrldunsi, bei neuem und
allem Wein zu gebrauchen , empfiehlt per
Stück 1 Mark 70 Pf .

M . Krantinger , Mechaniker ,

Ärgerliche RechtZp^e^« amen. ^
W .588. Nr . 12,231. D ° n, » ^ ^

! werben alle Diejenigen , welche bi»hrntigen Schulbenliquidatio - s Ta - iad» ^
Ansprüche an die « antmasse nichtdet haben, von derselben »uSgejchl,fsŝ

* t.
B . R . W.

Donaueschingen, den 14. Okwber I«>
Großh . b- d. Amtsgericht.

^
Zepf -

BermögeuSabsoadrr « ,^
^ " '

W .5S9. Nr . 12,231 . Doaaues » : .gen . Auf Antrag der Ehefrau de,mann » Magdalena , »eb . Lisch h,^ 77
^ von Hüfingea . nnrd gemäß § ixg ^
! B . P .O . ausgesprochen, daß dieselbebn«?
j tigt , ihr Vermögen von demjenigen! Ehemannes abzusondern nnd in eigenes
waltung zu nehmen.

! Donaueschingen. den 14 Oktober 1875.
! Großh . bad . Amtsgericht.
! 3 - Pf -
! Bäßler

W .557 . Nr . 37,085 . Manu beim
! I . S .

° °
die Gant de- Bäckers tzewrick
Weiß von hier beir. ^

Beschluß .
Mit Hinsicht ans § 1060 P .O . wirb

erkannt :
Die Ehefrau de» Bäcker » Heirrich

Weiß in Mannheim sei für berech.
tigt zn erklären , ihr Vermögen v„
demjenigen ihres Ehemannes chn-
sondern.

Mannheim , den 27. Oktober 1875 .
Großh . bad. Amtsgericht.

Köhler .
Erdeimvetsrmgc ».

W .K55. 1. Rr . 7599. St . vlasie ».Die Wittwe deS Laver Wagner vonsti»
dermühle, Rofina , gib. Hitz , daselbst, pn
um Einweisung in Besitz und Gewähr der
Berlaffenschast ihre» Ehemannes gebet« ,da die gesetzlichen Erben ans die Erbsch-ft
Verzicht geleistet haben.

Etwaige Einsprachen gegen dieser Sesnch
durch näher Berechtigte sind binnen

zwei Monate »
dahier geltend zu wachen , widrigen» d» >
selben ftattgegeben werden wird.

St . Blasien , den 27. Oktober 1875.
Großh . bad . Amtsgericht.

Birkenmayer .
LttaseechllStz'üegr

Ladungen uud Fahndung».
W .571. Nr . 11,207 . B ü d l.

I . U. S
gegen

Franz Michael Faller ««
Waldmatt

wegen onetlaubter AaSwio-
derung.

Großh . Bezirksamt hier hat gegen dm
Reservisten Franz Michael Faller »«»
Waldmatt aus Grund de» § 360 ' R-Tt.-
B B . Anklage wegen unerlaubter AuSw »»»
deruog erhoben und eine Geldstr «fe vm
60 Mark gegen denselben beantragt.

Zur Verhandlnr g ans diese Anklage wird
Tagsahrt auf
Donnerstag den 18, November 1»7o,

Vormittag » 9 Uhr ,
auberaumt und e» wird der Angeklagte dM
anher mit dem Androhen vorgeladea , d»
im Fall feine» Ausbleiben- da- UrM
nach dem Ergebniß der Untersuchung wurde
gefällt « erden.

« ühl , den 23 . Oktober 1875.
Großh . bÄ». Amtsgericht,

v. W L « k e r.

Bern ». Bekaurrtmachurrstk»
V .945 .2 . Karlsruhe . Bei gr«^ -D»-

» SneuverwaltungBrnchsal ist eine
hilsenstelle mit einem i« DowärrMwel"
erfahrenen Kamera! Praktikanten »der »Ifl'

störten al- bald zu besetzen. .^Bewerber haben ihre Gesuche nater̂
schlnß etwaiger Zeugnisse binnen 1» -»-»

gen bei »n« einzurelchen.
Karl - rohe , den 25. Oktober 1875 .

_ Domänea -Direktion. _
V .915 . 2 . Karlsruhe .

DomSnenoerwoliung Stockach »n dre »
eine» ersten Gehilfen ans 1. S«bru-r 187»

anderweit zu besetzen .
Bewerbir au» der Z -Hl

Praktikanten oder Asfistmre» h«oa>^
'

Meldungen unter Anschluß etwotC- o ' T^
niffe binnen 14 Tagen bei outerzeny
s :«»ce.

Domänendirernou .
B o e ck h.

« 929 . 2 . n ; L .. r . V .

1 XI VS vv X » b
Sa ruhe .
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